
Siorgen - Ausgabei

WjeMLenerZeitlma
Mittelrheinikche Zeitung Rheinischer Kurier Aelteste Wiesbadener Zeitung

Erschrin» ILmal wöchknNtch. —BejugLprcisi Jn Wiesbadenu. bei unteren>
auSw Veriretungcn mnnatl. 3.80,#, dterteli:11.40 M.  Durch die Post monatl.
lichs.sa M.  vierteli. 7.50M ohne Bciiellgcid. Dos Besicligcid wird von den
»jeiiungSirilger» und durch die Post betondcrS erhoben, Einzelnummer 20-J

1 Amtliches Grgan der pslizei-virellron. der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehsrden.

II Bering, Lchrttiietiung und HaupigetchättSstelle: Wiesbaden, RikoiaSstr. 11.
gernlui Nr, 551b, 5010, 5517. —Änzeigenpreiie: Die li  mm breiie Noionet-
zeiie 604, die 00 mm breite Neklamczeile3.̂ -.«c,' austerhaib: 75»; bezw1.—Ausland2.—bezw. 0.—M Älabaii li. Tarif. Svudcrbeilagcn ISM vro 1000.

Hummer 211 Oonnerstaa , 6. Mai 1920. . . 74 . 3abraonq

Die Krlfis in der Demoiralrschen Partei.
Ter frühere Führer der Fortschrittlichen Volkspartei,

Dr . Wiemer,  der auch in der späteren Demokrati 'chen
Partei eine führende Rolle spielte wird wegen seines
Uebertritts zur Deutschen Volkspartei von der demo¬
kratischen Presse, namentlich von der sattsam bekannten
Richtung . Berliner Tageblatt" und „Frankfurter Zeitung"
in einer -:lbst für diese Blatter ungewöhnlich rohen und
r.iadrigen Weise angepöbelt- Dr . Wiemer wende» sich gegen
oikse jedes Matz übersteigenden Angriffe in folgendem
Schreiben:

„Mein Austritt aus der Deutschen demokratischen
Partei und der Beitritt zur Deutschen Volkspartei ver¬
anlaßt einzelne Organe der Demokratischen Partei , gegen
mich scharfe persönliche Angriff : zu richten. Ich lehne es
ab. darauf zu erwidern, und beschränke mich lediglich aus
die Feststellung folgender Tatstich::

Am Tage der Veröffentlichung meines Austritts ans
der DemokratischenPartei ich an den Herrn Ober¬
bürgermeister die Mitteilung abgesandt, das; ich mich firr
verpflichtet halte mein Amt als unbesoldetes Mitglied
des Berliner Magistrats nieder-,ulegen. da die parte
politische Voraussetzung für die Wahlen im Biagistrat
fortgcsallen ist. Die aleiche.Mitteilung habe ich dem Vor¬
stand der demokratischen Fraktion der Stadtverordneten
Versammlung zugchen lassen. Die gehässige Unterstes
lung . dass mich nur beschränkte Eitelkeit und ähnliche Be
weggründe zu meinem Vorgehen bewogen hätten , wird
durch die Tatsache widerlegt, daß zahlreiche Berliner Ge-
sinnungsaenoffen denen gewiß solche Beweggründe fern-
liegen, den gleichen Schritt für geboten halten , und daß
unabhängig bon der Berliner Aktion, zahlreiche Dttr
«lieber der Demokratischen Partei den gleichen Entschluß
zum Ausdruck aebracht haben. Zutreffend ist. daß schon
früher bei vertraulichen Besprechungen in Berlin und
anderen Orten , starke Unzufriedenheit mit dem Verhalten
der DemokratischenPartei zum Ausdruck gekommen iß.
Von einem Ausscheiden aus der Partei habe ich stets ab¬
geraten : erst die einstimmige Billigung der allgemeinen.
Arbeitseinstellung durch den Partciausschuß hat es mir
und vielen anderen' Kollegen zur Gewissenspfltcht ge¬
macht. jetzt den Trennungsstrich zu ziehen "

Wie schwer der Austritt Dr . Wiemers , über den eine
schmähliche Kanonade der Berliner demokratischen Presse
hernicderhagelt, trotz aller gegenteiligen Bchauptnngvn in
den dembkrattschcn Kreisen des Reiches empfunden wird,
beweisen beachtenswerte Acußerungcn der demokrati
scheu „Breslauer Zeitung ". Sie schreibt u. a

„Dr . Wiemer ist seit seinen jungen Tagen ein hoffnunas.
voller Schüler Engen Richters und bis in die letzten Zeiten
der Fortschrittlichen Volkspartet wenn nicht d e r Führer,
so doch einer der Führer seiner Partei gewissen. An ihm
ist ein schweres Unrecht begangen worden- Als die Deut
sche demokratische Partei gegründet wurde, hielten es die
damaligen Drahtzieher für angebracht, Wiemer biltzustellen
und ihm keinerlei Raum, sei es auch nur in Form einer
einfachen Vorstanüsmitgliedschaft, bei der Neubildung zu
gönnen. Ein Grund zu dieser politischen Ehrenkränkung
lag absolut nicht vor, denn Wiemer hat in der alten VaUet
durchaus seine« Mann gestellt. In seinen politiichen An,
schanungen stand er auch während des Krieges nicht werter
rechts als die erdrückende Mehrheit unter
Payer » Führung,  Man folgt aber, wie das in der
letzten Zeit io oft geschieht, ausschließlich d̂ e r i a
tote der Sozialdemokraten und des »*8 e t
littet Tageblatt §". das denn doch nicht immer recht
hat und namentlich in der Beurteilung von Periode
manchmal recht gröblich vorbei' chl.'tgt. Man mag den Ver¬
lust. den die Demokratische R -rtei durch diese Aus- und
Uebcrtritte erlitten hat, an sich so hoch oder so niedrig e-n-
schätzen, wie man will, scLensalls soll man den syntp-
t o m a t i sche n Ernst wahrlich nicht verkennen-
Dex Vorgang in Berlin wird nicht vereinzelt bleibem ^nd
es kann kein Zweifel sein, daß die Deutsche Volkspa-rtei an;
Grund der suggestiven Kraft, die in solchen Vorkommnissen
liegt, eine Anzahl von Mandaten, und zwar auf Kosten der
Demokratischen Partei , gewinne»! wird"&

Die Abwanderung aus der Deutschen demo¬
kratischen Partei  ist nach den Nachrichten rechts¬
stehender Blätter noch nicht beendigt. Der „Berliner Lvkal-

- onzciger" brachte heute wieder eine Liste von etwa zwan¬
zig Personen, die sich von ihrer bisherigen Partei abgc-
wandt haben . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet , daß bn
Moabit allein w den letzten Wochen mehr als hundert
alte Parteimitglieder ausgetreten  sind . Die
»Tägliche Rundschau" meldet weitere Austritte in Pirna
und DresdenI »

Berlin,  4 . Mai . Der kürzlich zur Deutschen Volks¬
partei ttberaetretene Landrat a. D. v- Karborff  ist
von brr Delegtertenversammliing der Deutschen Volks¬
partei im Kreise T e vt o w - V e s ko w - C cha r l o t t e n .-
burg  als Reichstaaskandidat anfacstellt worden.

Mainz,  8 - Maß Die Vertreter der Parteikonferenz
der Mehrhei'tssoztalisten haben im früheren R -ichstrgswahl-
krels Mainz-Oppenheim und Alzey-Bingen entgegen den
radikaleren Strömungen im linken Flügel der Partei be¬

schlossen, ' für die kommende Reichstagswahl wieder für
Rheinhessen Dr . David  als Kandidaten aufzustellen. Als
weiterer Kandidat wurde Beigeordneter Lückel aus Alzey
bestimmt. _

KMtritt der Polizeipräsidenten
von5ranifurt.

T)7. Frankfurt  a - M., 5. Mai.
Die französische Militarbchörde verlangte heute vom

Polizeipräsidium die Herausgabe der dort seit der Revo¬
lution für die HilfSpolizei anfbewahrten Waffen. Me
Auslieferung erfolgte. Für die 1500 Mann starke Polizei,
die sich aus 500 sogenannten blauen Polizisten nnd IM
Mann Hilfspolizisten znsammensetzt, verbleiben nach der
Auslieferung nur ungefähr 500 Gewehre. ■ Präsident
Ehrler glaubt daher, wie des Wagnerbürenu erfährt , die
Verantwortung für die Anfrcchterhaltnng von Ruhe und
Ordnung nicht mehr tragen zu können und hat der Re¬
gierung sein Amt zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig
teilte er dies in eineni kurzen Schreiben dem französischen
General Vidalon mit: er bleidt jedoch solange im Amt,
bis die Entscheidung des Ministers eingctroffen ist.

Die Verteilung der deutschen bchiffe.
Der parlamentarische Sekretär der englischen Admirali¬

tät hat, dem „Petit Parisien" zufolge, im britischen Unter¬
haus Mitteilunnge über die Verteilung der deutschen
Schiffe gemacht, wonach England die „Baden", „Helgoland",
„Posen", „Rheinland", „Westfalen, „Polen" und „Nürn¬
berg" sowie htindertvierundzwanzig Unterseeboote, Frank¬
reich die „Thüringen " und „Emden" sowie achtunddreißig
Unterseeboote, Italien sieben Unterseeboote, Japan die „Ol¬
denburg , „Nassau"  und „Augsburg" und die Bereinig¬
ten Staaten die „Ostfriesland" nnd die „Frankfurt " bekom¬
men. Ferner hat sich Enaland die sämtlichen in Sapa Flow
versenkten Schiffe, zehn Panzerschiffe, fünf große Kreuzer,
fünf leichte Kreuzer und öreinnddreißig Torpedoboots,-Zer¬
störer, genommen. Was die Verteilung der übrigen Schiffe
angeht, tm ganzen zwölf leichte Kreuzer, nennnndfünf '-' a
Torpebootszerstörcr und fünfzig Torpedoboote, so hängt die
Verteilung von der Wahl ab, welche Frankreich und Jialt u
unter den Schiffen treffen, die gemäß dem Friedensver¬
trag von Oesterreich geliefert werden sollen.

wah!en im polnischen Westpreußen.
Bromberg.  4 . Mai . Das Ergebnis der Wahlen

zum polnischen Reichstag, die am 2. Mai in dem Polnischen
Westprcußen stattfanden. liegt noch nicht vollständig vor,
doch läßt sich ietzt schon feststellen, daß die Stimmen der
Deutschen  trotz der großen' Abwanderung über _ Er¬
warten stattliche Ziffern aufweisen. Die Wahlbeteiligung
war lebhaft. In einer Reihe von Orten haben di : deut¬
schen Stimmen sogar weitaus die Mehrheit. So wurden
abgegeben: In Graudenz  6864 deutsche und 3781 pol¬
nische Stimmen , in Könitz 2489 deutsche und 717 polunche
Stimmen . In Thorn  betrugen die polnischen Stimmen
9811 die deutschen 4918, tm Landkreis Thorn die deutschen
5668'. die polnischen 13 700. Selbst in der sogenannten
polnischen Kurve, die schon im Frieden 58 bis 75 Proz . pol¬
nische Bevölkerung hatte, erreichten die deutschen Stim¬
men eine unerwartete Hübe.

Der tschechische Senat.
Prag,  4 . M li.

Nach Vornahme eines zweiten mild eines dritten Scru-
tiniums für die Senatswahlen  verteilen sich die Man¬
date auf die einzelnen Parteien wie folgt: Tschechische
Sozialdemokraten 41, republikanische Partei (Agrarier ) 14,
nationale Bauernpartei sslowakischej6, Klerikale 18, tsche¬
chische Nationalsozialisten 10, Natioualdemokraten 10, Ge¬
werbe- und Mittelstandspnrtei 3. Die tschechischen Parteien
besitzen also insgesamt 102 Mandate- Bon dm deutschen
Parteien ciitsallen ans die deutschen Sozialdemokraten 10,
jen Bund der Landwirte 6, die deutsche Wahlgemeinschaft8,
die deutschchristliche Partei 4 und die deutichdemvkratische
Freihcitspartej 3. Die Magyaren haben 3 Mandate.

Griechenlands Ariegsgewinn.
Athen,  4 . Mai . l-Havast

Beniselos ist gestern, von San Remo kommend, hier
eingetroffen. Die Bevölkerung und die Gewerkschaften
hatten einen großartigen Empfang vorbereitet. In seiner
vor einer ungeheuren Menge gehaltenen Rede sagte Veni-
selos er könne noch nicht offiziell die Bedingungen des
Friedensvertrages mit der Türkei bekanntgeben, da der Ver¬
trag dein türkischen Bevollmächtigtennoch nicht übergeben
worden sei, aber er wolle immerhin darauf Hinweisen, daß
die nationalen Ansprüche in sehr weitgehendem Maße ver¬
wirklicht worden seien, weil über das, was man vor
einigen Jahren erhoffen durste. Griechenland komme aus
dem Weltkrieg hervor, um eine mächtige nnd reiche Ration
zu werden, die das Zentrnm der Zivilisation und des Frie¬
dens im Orient bilden werde, — Abends suchte der König
Veniftlos auf und beglückwünschte ihn.

Neue Ure-ite für Deutschland.
Dam „Secolo " wird gemeldet, bei der Mailänder Börse

verlaute , daß Italien der Konferenz in Spa dm Antra«
auf Gewährung von Handelskrediten der A l¬
liierten für  den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deulich»
lands stellen werde- Dieser Antrag Italien erfolge auf
Grr-wd eines Beschlusses des römischen Ministerrats.

Wie der „Berliner Börsenkurier" meldet, hat 'ich ein
Syndikat brasilianischer und portugiesischer
Finanzleute  in Rio de Janeiro gebildet. daS Deut 'ch.
lang größere Kreditfristen für  den Ankauf von

»Rohstoff-n und Lebensmitteln gewähren will. Da die Menge
der lieferbaren Lebensmittel immerhin nur beschränkter
Natur ist, wenn in Brasilien durch zu starke AuSfnhr keine
Teuerung entstehe« soll, so dürfte, meint ' der „Berliner
Börsenkurter ", den Interessen beider Länder am besten ge¬
dient sein, wenn Deutschland sein überschüssiges Menschen»
material der brasilianischen Wirtschaft zur Steigerung der
Prvdwktion zur Verfügung stellen würde. Wohl selten bat
sich eine günstigere Gelegenheit zum Abschluß eines vor¬
teilhaften Ein wanderungs Vertrags  für
Deutschland geboten- Das Blatt hofft, daß wir unS hier
nicht wiederum von Italien den Rang ablanfen lassen dcS
io,t Brasilien gleichfalls rt Kuditabkomruen abgeschlossen
habe.

Amsterdamer Blättern zufolge wird sich Holland an dem
internationalen Lebensintttelkredit für Oesterreich mit
8 Millionen beteiligen. _

Greuettateu der roten Armee.
Vom Armeckommando Ost W iel wurde am 19. Avril der

Eisenträger Christian Köpp,  ans Dnisburg -Neuenkamv.
Klever Straße 81, wie schon gemeldet, wegen Aufruhrs und
Mordes , begangen an einem Leutnant W- der Reichs,
iv e h r , znm Tode verurteilt . Der Angeklagte war ge¬
ständig«, und schildert- die Tat bei seiner Vernehmung wte
folgt : „Ich trat am 22. März freiwillig in die Rote Armee
ein und ging noch an demselben Tage zur Front nach
FriedrichZseld- In einem Keller d"s Livpcschlößchens ent¬
deckte ich am Morgen des 28. März den dort ein»
gesperrten  Leutnant W. von der Reichswehr. Derselbe
hatte einen Karabiner bei sich, eraab sich ab-er sofort. Ich
schleppte ihn hinauf , wo sofort vier Mann mit Gewehr»
kolben auf ihn losschlngen. Darauf ordnete ein Zugführer
die Erschi ßung des Leutnants «n. Zu diesem Zwecke
schwärmten zwanzig Mann aus und schossen auf den Lent-
nant . Ich schoß auch,- bei meinem ersten Schuß brach der
Leutnant zusammen; ans den am Boden Liegenden aab
i-ch noch zwei weitere Schüsse ab- Wir stellten dann fest,
daß der Leutnant noch lebte,  und es wurde beschlossen,,
ihn liegen zu lassen,  damit er noch möglichst
lange leiden  und Schmerzen haben sollte. Der »Le»,t.
nant hatte unter anderem einen schweren Bauchschuß. Am
Na chmittag iParn dann ein D ü sse l do r fer Kompagnie-
führet und schnitt dem Leutnant mit einem
M e s se r die Kehle  b n r ch,

Ich habe dann den Leutnant beraubt und ihm seine
Brieftasche, Rasierzeug und Nhr abgenommen."

Der Angeklagte zeigte bei seiner Vernehmung keinerlei
Reue über seine Tat und machte den Eindruck eines voll-
kommen verrohten und moralisch heruntergekommene«
Jndividi '.tms.

Das Urteil ist dem Reichspräsidenten zur Bestätignna
vorgclegt . _

Der Mord an dem G afen tvesterboll.
Der „Kö n̂. Volksztg." wird über die jüngste S ^ ndtat

her Svartakiden ans Haltern berichtst: „Ein furchGarer
spartakidlscher Racheakt wurde am S mittag abend im Schluß
Sutten verübt . Wstbrend der let-l -n Unrvh-n batten be¬
kanntlich Rotgardisten mit dem üb'tche« weibl'chen
das ganze Schloß durchwühlt u- d beraubt und die G-äfirr
beledigt . Die einri -ck-vde Re ckswebr verhaftete
dieser Bandal 'n. von denen einige auch durch das Stan .z»
Gericht zum Tode verurteil wurden. A- s Rache dafstr
überfielen vier b"s epn? vermummt - Svartakiden
den Besitzer des Schlusses Sutten , den Ne'chsarafen Otio
von und zu W>esterhalt  nnd schossen ihn nieder. Ein
Dnw -Tutn -G sthnß durch Hais und Kopf tötete den Ergfen ."

Derartige Schavidtaten sind ein ' snrchtl'gre Mnhn»>ng
für die kommendst Wal 'cn. Die Reichsre-a'eruna h-» be¬
kanntlich versprochen, gegenüber den Spartaktden des R "hr-
revters von ihrem BegvadtgungIrecht biebrauch zu machen.

Parlamen§5Wah?en in Liquen.
Ko w n o, 4. Mai.

Die Wahlen zur lttauischen verfnssungaebenden Ver¬
sammlung hatten folgendes Ergebnis» 59 Christlichdewo»
kMten, 29 demokratische Volkssozialisten, 13 Sotiali ^en,
6 Juden , 3 Polen , 1 deutscher und 1 unparteiischer Arbeiter,
zusammen 112 Abgeordnete. Die Wahlbeteiligung war
glänzend ; es wählten acht bis neun Zehntel. Bezeichnend
ist die verschwindende Zahl der gewählten Polen , die jn der
Stadt Kowno 2 Sitze, im ganzen übrigen Litauen nur eine»
Sitz erhielten.
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Deutsche Rinder zur Erholung in Holland.
Die Not unserer Zeit wird jedem am tiefste« offenbar

werden, wenn er auf unsere Kinder blickt. Meist ist ihre
Jugend heute frendlos und düster, es fehlt ihnen nicht allein
die richtige Ernährung , sondern sie entbehren auch jenes
heitere, unbekümmerte Leben, das sich in früherem Zeiten
zwischen grünen Bäumen , in Wald und Feld, in Sonne
und freier Luft ab spielte. Man hat daher richtig erkannt,
daß man die Kinder aus der altgewohüten Umgebung fort¬
nehmen muß, wenn man sie mit neuer Lebensfreude er¬
freuen will. In erster Linie waren es bisher die neutralen
Länder, die alle diese Vorbedingungen erfüllen konnten,
und sie haben durch amtliche und private Vermittlung schon
tausenden von deutschen Kindern einen unvergeßlichen Auf¬
enthalt gctzoten. Auch jetzt hören wir wieder von einem
privaten Liebeswerk, das auf Veranlassung der bKaunten
Fachzeitschrift „Der Holzkäufer" (Leipzig ) in die Wege
geleitet worden ist. Im Zusammenwirken mit holländischen
Holzfa-ch-Ienten ist es ihr gelungen, zahlreichen deutschen
Kindern, die hauptsächlich aus Angestelltenkreisender Holz¬
branche stammen, einen Erholungsaufenthalt in Holland
zu ermöglichen. Am IS. April ging der erste Transport,
der sich vor allem aus sächsischen Kindern zusammensetzte,
von Dresden über Berlin nach Amsterdam ab. Die Em¬
pfang und die Aufnahme der Kinder in Holland war außer¬
ordentlich herzlich und es soll den Holländern dafür ge¬
dankt werden, daß sie diese Beziehungen von Mensch zu
Mensch stets in so edler Weile gepflegt haben. Welch mit¬
fühlendes Empfinden die holländischen Freunde unseren
unterernährten Kindern enkgegenbringen. geht aus den be¬
geisterten Berichten der Kinder hervor. Sie sind alle in
Amsterdam oder in der Nähe dieser Stadt untergebracht.
Die Verpflegung besteht aus kräftigem Essen, wobei Milch,
Butter . Käse, Eier und Schokolade eine große Rolle spielen.
Die Kinder sind vom Hemd bis zum Anzug vollständig neu ,
eingekleidct worden. Selbst Autofahrten werden in den
frohen Berichten öfters erwähnt . Voraussichtlichwerden die
Kinder etwa ein Vierteljahr in Amsterdam bleiben, um
bann mit ihren Pflegeeltern in ein Nordseebad zu gehen.
Ein zweiter Transport , hauptsächlich aus Kindern des
rheinisch-westfälischen Jndüstriebezirks bestehend, wird noch
im Laufe des Sommers nach Holland abgehen.

So ist auch dieses private Liebeswerk von bestem Erfolg
gekrönt!worden, und es ist nur zu wünschen, daß cs viel¬
fache Nacheiferung erfährt , um dem deutschen Volke das
Kostbarste zu erhalten , was es heute noch besitzt: seine
Jugend -!

Das neue dänische Ministerium.
Kopenhagen,  4 . Mai-

Das Ministerium Neergaard  ist vom König bestätigt
worden mit Neergaard als Ministerpräsident. Minister
tzes Aenßern ist der Gesandte Sovenius,  Kirchenmfnistcr
der frühere Minister Christensen,  Verteidigungsmini¬
ster der frühere Minister V ernsten,  Minister des Innern
der frühere Minister Berg,  Unterrichtsminister Ger frü¬
here Minister Appel,  Verkehrsmrnister Direktor S l cb -
sags , Justizminister- Landrichter Ryttcr.  Landwirt-
fchaftsminister der Vorsteher der Landwirtschaftsschule Bl a d-
s en - M y g d a l, Handelsminister Großkanfrvann T y g e-
Nothe.

Deutsche Arbeiter für Frankreich?
Basel,  4 . Mai.

„Daily Mail " meldet aus Paris : Der französische Ge¬
schäftsträger in Berlin hat am 1. Mai Paris wieder ver¬
lassen. Er bringt nach Berlin die neue Forderung Frank¬
reichs, die deutschen Arbeitertransporte in das Wieder-
anfbangebiet, mit denen Deutschland seit Monaten zögerte,
zu beschleunigen und vis Mitte Mai zur endgültigen Aus¬
führung zu bringen.

Kundgebungen gegen Nordamerika.
Amsterdam.  4 . Mai . Nach einem Bericht aus Pa¬

nama  kam es in der Stadt Panama zu feindlichen
Kundgebungen gegen die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten wegen der Beschlagnahme  der Insel Taboga
am Eingänge des Panama -Kanals . General Pershing,
kür den ein Empfang vorgesehen war . muhte wegen der
drohenden Haltung der Menge unter Bedeckung umkehren.
Die Menge wurde durch die Polizei zerstreut.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei«.

(68. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot.
„Du Lenkst doch nicht, daß ich das Geld behalten werde!"

brauste Isolde , öunkelrot im Gesicht, auf, als die Hoj-
rätin etwas von „immerhin anständiger Versorgung"
murmelte . „Selbstverständlich schicke ich es ihm sofort
zurück und lehne weitere Sendungen als Beleidigung ab!
Ich liebe Georg und habe nichts wirklich Schlechtes getan.
Er aber tut , als dürfe er mich verachten, wie ?ii, ver¬
lorenes Geschöpf, dem man gnädig Geld bietet, damit es
nicht Hungers stirbt!"

„Du mußt doch auch ein wenig an die Zukunft denken,
Isolde ! So länge Papa lebt, hat es ja keine Not. Aber
später —"

„Meinst du, daß ich je daran dachte, mich dauernd ans
die faule Haut zu legen und von euch erhalten zu lasten!"
unterbrach sie Isolde , sich stolz aufrichtend „Ein solches
Leben wäre mir unerträglich. Ich muß etwas haben, das
meine Zeit aussüllt . Einen Beruf , der mich Tag und Nacht
in Atem hält, damit ich vergesse, was ich verlor !"

„Aber du bist doch für keinen bestimmte« Beruf aus»
gebildet!"

„Leider! Doch läßt sich dies nachholen. Ich habe mir
auch bereits einen Plan gemacht: Ich werde tun , was die
junge Gräfin Artens tat , als voriges Jahr ihr Mann
starb . . ."

„!*,« Gottes willen — du willst doch nicht auch Rote-,
kren-schwester werden? Du , Isolde !" unterbrach sie die
Hofrät 'N erschrocken.

„Ich war bereits im Rudolfinerhaus . Mama, und habe
mich anaemeldet." sagte Isolde ruhig. „Ich sprach auch mit
der Gräfin Artens . Sie fühlt sich so unglücklich in ihrem
Berns , wie jemand, der für sich selbst alles Glück verlor,
es überhaupt sein kannl"

_Wiesbadener Zeitung

Zladtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Mär.

Fremden -Verkehr. Die Fremdenziffer betragt bis
1. Mai 37 623. Als Passanten waren 27154, als Kurgäste
11146 Fremde gemeldet.

Amerika-Hilfe für Deutsche und Oesterreicher. Aus Rew-
Nork wird gemeldet, daß die unter der Leitung des bekannten
amerikanischen Organisators Herbert Hoover  stehende
„American Relief Administration " in verschiedenen Städten
Zentraleuropas Warenhäuser eröffnet, welche Nahrungs¬
mittel zu reellen Preisen an die Inhaber sogenannter
„Food Drafts"  liefert . Diese „Food Drafts " szu deutsch:
^Nahrungsmittel -Wechsel") gelangen in den Bereinigten
Staaten in der Höhe von 16 und 56 Dollars zur Ausgabe.
Lie geben menschenfreundlichenPersonen Gelegenheit, ihren
darbenden .Lieben in Deutschland und Oesterreich mit Nah¬
rungsmitteln zu helfen. Heber 3500 Banken haben sich in
Amerika bereit erklärt , die Hoovcrschen „Food Drafts " zu
verkaufen. Was erhält nun der europäische Empfänger für
?ttteru solchen? Für 10 Dollars werden ihm von dem seinem
Wohnsitz am nächsten liegenden amerikanischenLagerhaus in
Europa 24% Pfund Mehl, lfi Pfund Bohnen, 8 Pfund Speck
und 8 Büchsen Milch geliefert , während für 50 Dollars
140 Pfund Mehl, 50 Pfund Bohnen , 16 Pfund Speck,
16 Pfnnd Schmalz, 12 Pfund Eornedbe'ef und 48 Büchsen
Milch zugestellt werden. Die Vorteile , die dieses ingeniöse
System bietct, liegen klar ans der Hand. Der Wohltäter
hat sich weder der Mühe des Einkaufs noch der des Ver¬
sands zu unterziehen , während für den Empfänger lästige
zollamtliche Erklärungen und dergleichen Dinge mehr in
Wegfall kommen. Wer Verwandte oder Freunde in den
Vereinigten Staaten hat, möge nicht verfehlen, diese auf
die „Food Drafts " aufmerksam zu machen.

Die Privatangestellten »ud die Reichstagswable«. Am
Samstag , den 8. Mai . abends 7% Uhr, veranstaltet die
Deutsche  V o I ks p a r t e i in der Aula des Lyzeums II
am Boseplatz eine Versammlung, in der Herr Otto Thiel,
der Vorsitzende des Gesamtvebbandes der deutschen Ange¬
stellten-Gewerkschaften, über das obige Thema sprechen
wird. Herr -Thiel , der auch Leiter der sozialpolitischen Ab¬
teilung des D. H. V. ist. gilt als eine Autorität in Kragen
der Angestelltertbewegung.

Verjährung von Handiverkcrforderungen. Bekanntlich
war wahrend des Krieges der Lauf der Verjährungsfristen
gehemmt. Durch Reichsgefttz vom 3. April 1020 sind diese
Versährnngsfristen nunmehr vom 16. August  1 920 ab
wieder in Lauf gesetzt. Handwerker, deren Forderungen
von der Verführung bedroht sind, werden auf dieses Gesetz
hierdurch aufmerksam gemacht.

Zu einer Reift nach Aegypten waren am Dienstag
abend überaus zahlreiche Natur -, Kunst- und Geschichts¬
freunde einer Einladung unseres Mitbürgers , des Kauf¬
manns Schle si cky, nach- dem großen Kasinosaal gefolgt.
Auch der wohltätige Zweck der Veranstaltung , deren Rein¬
ertrag den Hinterbliebenen gefallener Krieger zugute kom¬
men soll, dürfte dazu beigetragen haben, daß der Saal er¬
freulich gefüllt war . Der Vortrag des Herrn Schlesicky
gab ein fesselndes und inhaltlich wertvolles Bild einer
Aegyptenreise, deren landschaftliche und historische Reize
durch zahlreiche vom Vortragenden selbst aufgenommene
Lichtbilder auf das wirksamste in die Erscheinung traten.
In klugen, durch Sachlichkeit und Kenntnis ausgezeichneten
Worten , die mit einem gewissen ernsten Humor gewürzt
waren , verstand es der Redner , von den glücklichen Zeiten
zu erzählen, da man für billiges Geld mit einem schönen
deutschen Schiff nach Aleravdria fahren konnte. Land und
Leute, die vifftauftndiähriqe Geschichte des alten Kultur¬
landes , Vergangenheit und Gegenwart wurden in gleich
lebendiger Weife dargestellt. Der hohe Genuß, den der
reich illustrierte Vortrag den Hörern und Zuschauern bot,
und nicht zuletzt hie trefflichen Schlußfolgerungen, die Herr
Schlesicky als Hoffnung auf die aufbauende. Völk'r ver¬
söhnende Arbeit des deutschen Kaufmanns und Volkes zog,
kamen in dien leibhaften Dankesv :zeu.gnngen zum Ausdruck,
die ihm zuteil wurden.

Naflanischer Sängerbuud . Am Sonntag , den 9. Mai,
findet in Limburg  in der „Alten Post" zum ersten Male
nach dem Kriege wieder ein D e l egiert cnt ag  des
Nassauischen Sängerbundes statt. Da jetzt die Zngver-
binöungen an Sonntagen wieder günstig sind, dürfte eine
zahlreiche Beteiligung zu erwarten sein.

Zwei Raubiibersälle wurden in der Nacht zum Dienstag
in der Nähe von Klarenthal verübt . In beiden Fällen
hielten die Räuber , es sollen ihrer drei in ausländischer
Uniform gewesen sein, von denen einer eine Gesichtsmaske
trug , ihren Opf' rn die Revolver vor und raubten sie voll¬
ständig aus . In letzter Zeit wurde uus schon häufiger von
räuberischen Ueberfällen an der Platterstraße , in der Nähe
der Fasanerie und bei Klarenthal berichtet. Die Polizei

Donnerstag , 6. Mai 1920
fahndet eifrig nach den Uebcltätern. Abendliche Spazier -!
gänger, besonders Damen, werden zu äußerster Vorsicht er¬
mahnt und handeln in ihrem eigenen Interesse , wenn sft
die gefährlichen Gegenden bei Dunkelheit vermeiden.

Diebstahl. In der Nacht zum Dienstag wurden in einem
Restaurant an der Kirchgasse Zigarren , Zigaretten , Kognak
usw. gestohlen. Die Zigaretten waren hauptsächlich Mark«
„Jssevurg", „Erkenkron", „Rübezahl". „Da Capo". „Kasino"
der Kognak Marke „Asbach Uralt " und „Schöneberger Ka»
binett". Mitteilungen über den Verbleib an die Kriminal¬
polizei, Zimmer 21, erbeten.

- 'S- ■:

Kurhaus :: Theater ::Vorträge :: Vereine usw.
Nass . Lanbestheater.  Die nächste Aufführung von

Webers Feen-Over „Oberon" findet Donnerstag. 13. Mai lSim»
melfadrtstag) bei anfgebobenem Abonnement statt. Schriftlich«
Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse schon jetzt entgegen.

Na t u r schu tzv a r k E. V. In der letzten Monatsvers-amm-
Inng wurde u. a. folgende Wanderung beschlossen: Sonntag, den
9. Mai durch das Nerotal, Kaiser Friedrich-Eiche. Toimenberger
Sckiitzcnhaus(Kaffeerast): durch den Wald nach Rambach(Rast):
am dem Waldwege über Sonnenberg zurück. Treffvnnkt: Krieger¬
denkmal: Abmarsch pünktlich2.30 Uhr. Gäste, wie immer, qcrpgesehen.

Rur den Vororten.
Biebrich.

Vermißt wird seit einigen Tagen der Konsul Rudolf
Witte,  geboren am 21. Oktober 1872 zu Annen bei Essen.
Der Vermißte ivar seither in der Landes-Jrren - und
Pflegeanstalt Eichberg verpflegt und ist Anfang April als
geheilt entlassen worden. Bei seinen Verwandten hier
wollte er weitere Erholung suchen. Am 22. April hat der
Herr die Wohnung verlassen und ist seitdem nicht wieder
znrückgekehrt. Es wird vermutet , daß er sich vielleicht ein
Leid angetan hat. Ein weiterer Bericht bestätigt diese Ber-
mutung . Rach ihm ist die Leiche des Vermißten bei Oestrich
geländet worden.

Der Bischof von Limburg weilte am Montag und
Dienstag in unserer Stadt . Unter dem Geläut der Glocken
wurde er in fe erlichem Zuge in die St . Marienpfarrkirche
geleitet. Am Dienstag fand durch ihn die Firmung der
Kinder von Biebrich und Schierstein statt.

AU8 Rassau und Rachbargebieten.
üt. Frankfurt a. M., 4. Mai . Die städtischen

Theater  haben trotz der städtische« Unterstützung in Höh,
von rund 900 000 Mark noch mit einem Fehlbetrag zu rech
nen, Ö'er Ende Januar d. -I - bereits mehr als eine Millior
Mark betrug.

stk. Offcubach a. M.. 4. Mai , Ein Strafzettel-
regen  von unerhörter „Dichte" ist wegen Nichtablieferung
der -vorgefchriebene« Eiermengen über den Landkreis
Offenbach niedersegangen. Nach Feststellungen betragen
die Strafen in MühU-eim 40 000 Mk., in Rumpenheim
12 600 Mk. in Biebr  27 000 Mk.' in Obertshausen 12 00 Mk.,
in Heusenstamm4460 Mk. Die Gesamthöhe der Eberstrafen
soll im Landkreise rund 800 000 Mk. betragen . Die von dev
Strafen betroffenen Geflügelhalter und Landwirte Haber
geschlossen-dagegen Protest erhoben und verlangen sofortige
Zurückziehung der Strafen und erklären , daß sie iede Ar¬
beitsleistung in fremde« Betrieben einstelle«, und sie wei¬
gern sich, das durch die Kürzung der Selbstversorgerration
anfallende Brotgetreide zur Ablieferung zu bringen.

Gericht und Rechtsprechung.
DZ, Kettenhandel mit Wein. Das Wuchergericht in

Frank ent Hai (Pfalz ) hat nach mehrtägigen Verhand¬
lungen wegen Kettenhandels mit Wein zehn Angeklagte zu
-Gefängnisstrafen von je 14 Tage« bis sechs Woche« und
zu Geldstrafen von 600 bis 30 000 Bk. verurteilt . Ein An-
aeliagtcr wurde sreigeiprochen, weil bei ihm allein ein fester
Kaufauftrag vvrlag . während die anderen den Wein weiter«
verkauften, ohne ihn dadurch dem Verbrauch näherzu-
brinaen . Das Gericht stellte überdies fest daß es in diesem
ersten große« Weinkettenhandelsprozeß M i l d c habe walten
lasse?!, um die beteiligten Kreise zu warnen . — Bon anderer
Seite wird hierzu mitgekeilt, daß es sich um eine „Schie¬
bung von 19 Fudern Wein handelt, bei der das für
8400 M. erstandene Fuder Rotwein durch die „Tätigkeit'
der Angeklagten auf 79 900 M. verteuert wurde.

vermischter.
Eine Mitbegriinderin von Blumenau gestorben. In

Blumenau in Südbrasilien starb am 18. März im Alter von
94 Jahren Frau Johanne Schreiber , die mit zu de«

„Aber du mochtest Kranke doch nie leiden! Du —
verzeih Isolde , baß ich es auöspreche, aber gerade du
zeigtest immer wenig Interesse an den Leiden anderer.
Dir waren fremde Menschen überhaupt gleichgültig. . "

„Darin habe ich mich auch nicht geändert. Ich spiegle
niemand vor, daß ich ans erhabenen Gründen Rotekrcnz-
schwester werde. Ich tue es nur ans innerer Verzweif¬
lung und weil ich keinen besseren Weg weiß mich sofort,
ohne Vorbereitung , in ein Meer verantwortungsvoller,
den ganzen Menschen absorbierender Pflichten zu stürzen."

Sie wandte sich plötzlich leidenschaftlich aufschluchzend ab.
„Nein ! Redet mir nicht ab! Ihr alle wißt ja nicht,

wie es in mir aussieht . . . wie Reue martern kan«
und die Erkenntnis , gedankenlos am Glücke vorüberge-
gangeni zu sein . . . es verscherzt zu haben auf immer!
Ich habe nur mehr den Wunsch, fortzukommen von allem,
was bisher meine Welt ausmachte, mir ein neues Dasein,
eine neue Welt zu schaffen— anders kann ich nicht weiter¬
leben!"

Es war das erstemal, daß Isolde ihre Mutter einen
Blick in ihr Inneres tun ließ, und die Hofrätin erschrak
vor der leidenschaftlichen Gewalt dieses Schmerzes, dem sie
machtlos gegenüberstand.

Trotzdem bemühte sie sich, den ganzen Tag über, Isolde
von ihrem Entschluß abznbringe,, . Alle wurden zu Hilfe
gerufen, der Hofrat , Freunde des Hauses, sogar der alte
Hausarzt , der bestätigen sollte, daß Isolde physisch(gar
nicht geeignet für einen so schweren Berns wäre.

Aber alles blieb vergebens. Isolde sichtete schweigend
ihre Garderobe, packte und erklärte, schon am nächsten
Morgen in bas Rudolfinerhaus übcrsiedeln zu wollen.

Abends machte die .Lwfrätin «och «inen letzten Versuch,
indem sie Wera aufforderte, Isolde von ihrem Entschluß
abzureden. Denn die Schwestern, die einander früher so
wenig verstanden, hatten sich jn der letzten Zeit sehr an-
cinandergeschlossen, ■

Aber Wera lehnte ab. Erstens fand sie Isoldens Ent¬
schluß sehr begreiflich, zweitens hatte sie den Kvpf voll
mit anderen Dinge«.

Lou machte ihr immer größere Sorgen . Sic sah
manchmal erschreckend spitz und mager aus ynd war dabei
von einer unheimlichen Lebendigkeit. Alles,' was es nur
gab, jeden Wohltätigkeitstee, jede Premiere , jedes Rennen
im Prater '.nnßte mitgemacht, jede Einladung angenommen
werden. Und es gab deren sehr viele, seit in den Zei¬
tungen so viel die Rede ivar non Rolands „Samson ".

Man huldigte schon im Vorhinein Hex Frau des aus¬
gehenden Sternes . und Lou war sehr bereit den Ruhm
ihres Mannes pränumerando zu genießen.

So war man den ganzen Tag fast unterwegs , Roland
sah Wera in diesen Wochen nur flüchtig auf Augenblicke.
Auch er war beinahe immer in Anspruch genommen, teils
in der Redaktion, teils aus den Proben , teils durch den
Verkehr mit allerci Berühmtheiten , zu dem Winnhold
ihn zwang.

Nun wirtschaftete sie mit Betty und einer Schneiderin
herum hinter verschlossenen Türen.

Wera Halmenschlag, die ein einfaches Kleid trug , saß
indes wartend im Eßzimmer- Sie hatte den ganzen Tag
ror Aufregung kaum gewußt, was sie tat und sprach. Würde
er Erfolg haben? Und wenn nicht — wie würde er eS
trage«? Vielleicht erwartete das Publikum zu viel un#
war darum zuletzt enttäuscht? Die Zeitungen hatten ja t«
den letzte« Tagen durch allerlei geschickt stilisierte Notizen
die Erwartungen so hoch gespannt. . .

Da trat Roland Meister ein. Wera erschrak, als sie in
sein Gesicht blickte, das so bleich und vergrämt aussah . Die
Schrift vieler heimlicher Leiden hatte ihm einen fremde«
Ansdruck gegeben. Etwas zugleich Verfallenes und vld-
rlchiz Gespanntes. Und die schönen Tränmcraugen sähe«
so müde aus — ganz erloschcn.

tFortsetzuna folgtZ



Führende Wein- und Tee-Diele Wiesbadens.
Spiegelgasse 5, I. Etage-2 Minuten vom Kurhausu. Landes-Theater.

unter Mitwirkung hervorragender Künstler.
Nflka 10 .— bei Born & Schottenfels und im Büro der

Telefon 6267 Nebenstelle.

Direktion.Eintrittskarten
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txfitti  Auswanderern gehörte , die seinerzeit Blumenau
ariwdefeu

Entdeckung von Naphta-QueUeu. Wie die Prager
Klütter melden, wurd' n in der Slo-wakei so mächtige nnd
eigiebigk Naphta-Quellen entdeckt, daß die Republik dadurch
«ach sachverständigen Schätzungen vollständig von der
Petroleum, und Naphta-Einsulir aus Polen. Rumänien nnd
sogar auch aus Amerika unabhängig gemacht wird.

freier Meinungsaustausch.
M als »Freier Meinungsaustausch' gekennzeichnetenVerösfentlichungeu
M nicht alr Auslassungen der Schristleitung aufzufassc«. Sie über-
" nimmt für dieselben nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Unausgenntzt.
Aus unserem Leserkreise erhalten wir die nach¬

stehende Anregung, ein Beitrag zur Hebung der
Nahrungsmittclzusuhr; cs ist zu wünsche», daß der
Vorschlag eines Sachoerstäudtge» entsprechend ge¬
würdigt wird. Schristltg.

Jedesmal . wenn mich mein Gang durch den! Kurpark
den sprudelnden Rambach  entlang führt , empfinde ich
ias Bedauern , dieses zur Salmonidenzucht  so vor¬
treffliche Gewässer unbelebt dahin fliesten zu sehen. Nach
«einen Erfahrungen in deutschen Gauen, geschöpft aus weit
wertloseren Bächen, eignet sich unser lustiger Vach ganz
Vorzüglich zur Zucht, sowohl der Forelle als des Saiblings.
Wan lasse doch ab von dem Vorurteil , Salmoniden bean¬
spruchten stets kristallklares und gut geklärtes Wasser: im
Gegenteil, die besten Erfolge hatte ich. wo lange, trag-
fließende Vachstrecken, als die eigentlichen Nahrnngsk .nn-
mern. mit schnellfließenden Strecken abwechselten. Der Ram¬
bach könnte sogar mit Hinblick auf die reichbewachsenen
User ganz besonders reich an Nahrung sein, so daß zwei-
jährige Salmoniden bestimmt Portions - , b. b. Speisegcöße,
erreichen. Die häufigen kleinen Brechwehren schaffen
Sauerstoff und Appetit in Hülle und Fülle , das Gefälle und
der steinig« Grund genügende Klärung , falls diese je
geboten. Besorgnis vor den oft reißenden Wassermengen

ist unbegründet : die Forelle strebt, wenn auch mal ans
ihrem Revier und Standort gespült, bald wieder auswärts
und stellt sich wieder ein; Sein Unglück, wenn unten- und
obenwohnende Anlieger mal ein Fischchcn erwischen— im
ganzen dürfte der Verlust gering sein. Verstecke und Schutz¬
plätze sind unbeschädigt des Ufers leicht geschaffen, schon ein
Stein , ein Ast schafft solche. Ein Entweichen nach oben
sowohl wie nach unten ist unschwer übrigens zu verhindern.
Mein s. Zt. im VrandenburgischenFischereivereingehaltener
einschlägiger Vortrag erzielte eine Behebung kleiner
märkischer Bäche und R nnsale. meist mit gutem Erfolg,
Gewässer, die sich mit unserm vorliegenden Bache in keiner
Weise an Geeignetheit messen konnten. Der einige Kilo¬
meter lange, 2—4 Meter breite Rambach dürfte schon in
zwei Fahren eine Ernte von mindestens MX) Kg. Forellen
(oder Saiblingen ) -ergeben. Das scheint mir viel: an ein¬
zelnen vorhandenen Wehren können gut und gern öllv—1000
Fische stehen und sich nähren : übrigens bewährte sich das
Wässer bereits und es wurden aus demselben wiederholt
Forellen , starke Forellen, geangelt und entnommen.

Bleibt noch der allerdings wunde Punkt des Schutzes:
ö-er ist natürlich mehr als je erforderlich. Ich sollte aber
meinen , in Anbetracht einer so reichen, ergiebigen und
rentierenden Nahrnngsguelle kann dies kein Hinderungs¬
grund sein: auch ließe sich außer menschlicher Bewachung'
durch mechanische Mittel , die eist unberufenes Angeln z. B.
ausschließen, hinreichender Schutz unschwer schassen. Jeden¬
falls sind meines Erachtens triftige Gründe nicht zu finden,
die Gelegenheit, hier eine ergiebige Einnahme- nnd
Nghrnngsqucllc zu schassen, weiter unausgenntzt zu lassen.

Rittmstr. a. D. S chm i ü t, Rambach.

Berliner Vörie.

Hauntschriitleitrr: Bernhard Wrothn ».
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu » ;
für Kunst, Wlfienichait, UnterhaktungS- nnd oolkswtrtschaftltchen Teil:
B. E. E i i « n b e r g e r : kür Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport: Heinz Gorrenz ; iür die Anzeigen: Joh . Bahler:
Druck«. Vertag der Wleßbadener BerlagS - Anftalt  D .m. b.H.

iämtlich in Wiesbaden.

Berlin , 5 Mai 1920
V.K.

Kriegsanleihe . >
4 Relchsanielhe .
3i/a■ . . do. . . .
3 . . . do.
4 Pr. Konsols. . .
3% PK Konsole. .
3 . . . . do. . . . ,

L.K.

Schantnng . . .
Lombarden . . . ,
Hambnrg-Amerika
Nordd Lloyd . . .
Berl. Handelsges.
Därmst ädt. Bank
Deutsche Bank .
Disconto Commandl
Dresdner Bank .
Adlerwerte.
AH gern. Elektilz . .
Badi«che Anilin .
BergmannElektriz.
BocbnmerGuss . .
Buderns . .
Chem. Griesheim .
Cliem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 .75 79-75 Deutsche Erd5( . . . . 811-
75 90 76* Oen' sch Lnxembnrg 326 —
67 75 67 .80 Deutsche Wa'fen . . 419 50
74 50 74 -75 Gelsenkirchen. . . 339 . -
76 - 76 .25 Harpener. 302 . -
63 -50 63 50 Höchster Farbwerte 395-50
60 . - 59 90 Kali Aschersleben. . 494 -

Kosth. Cellalose. . . OQ0. -
532 - 533 - Labmover. 295. -

40 .25 38 .75 LanrRbfitte. 270. -
189 50 185 -12 Lindes Eismaseh. . . 937 . -
183 - 1-0. - Gberschles Eisen . . 079 .50
200  - 20  J-- Phönix. 459 . -
159- 160-50 Rheinische Metall. . 291. -
312 . - 312- - Rhein. Stahlwerke. . 377 -
218 .50 219 .25 Rlebek Montan . . . 300 -
190- 192- Schnekert. 200 25
265 - 263 . - Siemens&Halske. ■ 331-59
343 - 345 . - Ver. C51n. Rottw. . . 314-
533 - 530 - Westereg. Alkali. . . 745 -
249 -75 253 . - Zellstoff Waldhof. 294 75
329 87 320 . - Neuguinea. 830 -
342 -25 343-- 102)
320 . - 325 - Otari Gennsseh. . . 653. -
624 .25 624 -50 Tflrkenlose. 520 -
265 - 250 - Ungar. Kronenrente

Berlin , 5 . Mal. Devisenmarkt.

Holland. .. .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors. .
Italien.
London. . .
New-York . .
Paris.
Schweiz.
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutseh-Oesterr. abgestempelt
Budapest. I 23-97

V.K. LX
125. —
414 -SOVS -
305-50
395 -
439 . -
239 .50
20250
257 .87
233 . —
275 . -
454- -
itr -
217 —
193 .50
334-75
307 .50
733 . -
295 . -
795 . -
930 . —
524- -
530. -

35 - -

Telegraphische Auszahlungen für
20
Briet

2' 0> -
"357 .40
1045 25B25-
1160 25oqn.stg

255 .25
210 25
54 -47V»
324 .35
976 . -
927 . —

20 27
26 03
87 85
25 -53

4. Mai 1920 5 . Mai
Geld Brief Geld

2023 - 9027 . — 1998. -
359 .60 360-40 355-5"

1053 75 1065 . - 1043.75
92 ' - - 931 . - 974.

1173 75 1176- 1157.75
292 -20 292 80 292 20
249 .75 250 25 254 .75
213 -25 214 -25 209 75
55 02VS 55 22 54 27V2
337 .65 338 .30 333 55
981 -50 983 50 970 -
934 - 936 - 925 -

20 .98 21 .02 20 23
26 -22 25 -28 25-97
87 40 87 60 87-65
23-97 24 03 24 47
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Wiesbaden , Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Frandc u. Bremond.
APOLLO Sonn- und Feiertags Matin &e

um 3 Uhr

— Allabendlich um 8 Uhr. —

NDEL DELSOM
Der berühmte Komiker der Aiambra von PARIS

Vom 1. bis 15 . Mai:
2 Jmperafor ’s 2 Tato & May

Gymnastic Akt Komisdie («xoentriker
Lilly Polly John Bar

Spitzen - und Verwandl .-Tänzerin Der Meister der Equilibristen

GOSTON u. FLATO
Tanz -Duett

Herrliehes Kino ^ Wechselnroqramm!
Ab 1. Mai:

I ]Lir
d. volkstümliche
Trap - Drummer

Harry mit seinem neuen Jazz - Band

? Samstag .8. Mai Oim Restaurant *

Eröffnung der CA PU CI
ff. Weine ? Diner nach der Tageskarte

~ o u p e r ——
Tischbestellung ; frühzeitig 829 . (9124

Gross «* Herabsetzung der Weinpreise.

Nassauisd es LandeslKealer.
Donnerstag . S. Mai , Anfang « Mi . (39. Vorst ., Abonnement A

Die Stumme von Porticl . „ ' ^ , .
Grobe Over in 5 Akten v. D . F . E . Auber. Dicht, v. Scr . be n. Delavigne.
Alpbonfo Freöy Bufch - - ' — . . .
Elvira , f. Verlobte M . Alfermann
Lorenzo Walter Kenne
Selva , Offizier FricCr. Schmidt
Mafantello Christian Eireib

Ende nach 9.15 Nür.
Freitag , 6.30 Uhr : Minna *on Barnhelm . Ab. D . — Samstag , 6.30 Uhr : Rose

von Ztambnl . Ab. B . — Sonntag , 8 Uhr: Lvhcngri ». Aufg . Ab._

Fenella , s. Schwester Lizzi Maubrik
Pietro Alex. Nofalewicz
Rorclla Fritz Mechler
Moreno Andreas Becker
Chrendame Elf « Dankewitz

Hebr>enz - Tdeater.
Abends 7 Uhr.Donnerstag , den S. Mat 1930.

Die Faschings?«:.
Operette in 3 Akten von A. Mt. « Illner nnd Rudolf Oefterreicher.

Mustk von Emmerich Kalman.
In den Hauptrolle » find beschäftigt die Damen : Dora Hagen und

Christa WinkellowSky; dt« Herren : Eduard Bäh , Oskar Bngge , Hermann
Friedenreich , F . 38. SteSte , Hermann Barnbal.

Ende nach 9.30 Uhr.
Spielplan:  Freitag , 7 Uhr : DaS Glitcksmadel. — SamStag:

Bruder Leichtsinn. — Sonntag , nachm.: Der sidcle Bauer . Abends : Das
Glllcksmädel.

■+
Kurhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag . S. Diät , 1—5.30 Uhr7 213. Abonnements -Konzert.
NachmittagS-Konzert. ^

Städtisches Kurorchester. Lei, . : Herr Hcrm. Irmek , Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu «Die Hochzeit des Camacho" von F . Mendelssohn . —

L Dpinnerlteb und Ballade au» der Oper «Der sttegende Holländer" von
SH. Wagner . — 8. Fantasie auS der Oper . Die Jüdin " von F . Halevy . —
4. Largo von © . F . Händel . — 5. Onvcrtnre zur Oper . Undine " von A.
Lortzing. — «. Neu Wie« , Walzer von Joh . Dtrausi . — 7. Fantasie « iS der
Oper . Das Glöckchen deS Eremiten " von A. Matllart.

Abend-Konzert. 214 Abonnements-Konzert,
itung : Herr Konzertmeister Wilhelm Aols.

8—9.30 Uhr.
* Städt . Kurorchester. Leitung : .

1. Onvcrtnre zur Oper »Der Vampyr" von Ltndpaintncr . — 2. Ball an
Bord , Walzer von Kunbctm . — 3. Morgenaufgang und Prozession aus
der Oper „Der St . Katcrinentag . von Frendenberg . — 4. Einleitung
2. Akt der Oper . Die KöntgSkinbcr" von Humperdtuck. — 5. Sarabande
und Double von MoSkowSky. - - 6. Lustspiel-Ouvertüre von Rietz. — 7.
Bal costumc, Suite von Rubinstcin.

Schwalbacher Str . 8 , Ecke Rheinstr Telefon 6029.

Heute letzter Tag !
Käthe Haack u . Harry Liedtke

Monumen ' alfilm in 6 gewaltigen Akten.

Verlorenes Glück;
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

.Das Dynamifdliell “ Burleske in 1 Akt.

Allgemeine Wkrankelikasse.
Bell. Erhöhmig Ser VkrsichttiHiMieuze.
vetriebsbeamte. Werkmeister und andere Angestellte

kn gehobener Stellung, ferner Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken Bühnen- und Grchestermitglkeder,
Lehrer und Erzieher, sowie die Schifssbeschung deutscher
Seefahrzeuqe und Fahrzeugen der Binnenschiffahrt unter¬
liegen vom 3. Mai 1920 ab der Aranienverficherunas
psticht auch wenn deren Arbeitsentgeld über 5000.—Mark
jährlich beträgt.

Da die Versicherungshöchstgrenze noch nicht offiziell
bekannt gegeben ist, dieselbe aber jedenfalls nicht unter
12 000 Mark betragen dürfte, werden die Arbeitgeber hier¬
durch aufge'vrdert, die bei ihnen beschäftigten Personen vor¬
stehender Art mit einem Arbeitsentgeld bis zu Mk 120)0.—
jährlich zur Ortskrankenkasse anzumelden, soweit letztere
zuständig ist. Die Anmeldung hat auf dem bei der Kasse
vorgeschriebenem Formular zu geschehen.

Gleichzeitig wird bekannlgcgeben, daß die von der
Reichsregierung angeordnete Einsetzung höherer Grundlöhne
eine Neuregelung des Lohnstufenverhältnisses nötig macht,
die sofort vorzunehmen ist. Auf Grund bestehender Vor¬
schi iften haben die Arbeitgeber daher die Verpflichtung, der
Kasse die erforderlichen Angaben zu machen. Zur Er-
Ieid)lerung dieser Meldegeschäfte werden den Arbeitgebern
demnächst die Vordrucke zum Aussüllen zugestellt und nach
drei Tagen wieder abgeholt. Gegen solche Arbeitgeber, die
sich dieser Verpflichtung entziehen, oder es an den nötigen
Angaben fehlen lassen, finden die betr. Strafbestimmungen
Anwendung.

Wiesbaden, den5. Mai 1920. [1097
Der Kassenvorstand:
gez. Gerhardt . Vorsitzender.

vedekgLiie 31 SimpHciffimusTelefon 1028

Am Flügel:
ROLF u. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 1.- 15 . Mai.

Art .-Leit . :
WALDEMAR KEITEL

ECr Ovo!
Vortragskünsilerii

Slorberf Stein
i . Der schlagfertige Steggreifdichter.

Güflyinno
Liedersängerin.

! ! GiSiy!
Kom. Musikalakt.

! HJilly Siegler
Der beliebte Humorist u. Conferencier.

I » BdsIdd
Stepp -Tänzer.

[iss Ken
Charaktertänzerin

n Gsis  Gerls n . Ce
in ihren Reifenspielen.

1. 2 irgos 2
Kom. Akrobaten.

Beginn pünktlich 8 Uhr. >721

|MT'". . 1 . . "" ’S fj
§L Gsfene Stellen J§

Lehrling
gegen fofortise Vergütung gef.
Rudolf Haalc . Tavetenbandlg ..
Kl. Burgstrake 9. (*
Köchinu. Hausmädchen
das etuws näben kann in kl.
Haushalt nach Köln ges. Näb
Moritzstraste 48. t St . (*

Hlleinmädchen
für kleinen Villenbaushalt per
bald gesucht. Gut« Betaklung,
Bebandl . u. Kost. Gelegenheit
Haush . gründlich zu erlernen.
Walkmiihlstralie 62. (*

Hlleinmädchen
auch iüng. Mädchen, sofort ob.
später ges. Rheinstr . 88, 3. (

Hettes ehrl. Mädchen
bei guter Bebandl . u. Vervfl.
in Gasthaus gesucht. Hob. Ver¬
dienst. Offerten unter N. 897
a . d. Ges» , ds. Bl . <*

Aelteres ehrliches sauberes
Mädchen

für kleinen bess. Haushalt na»
Mainz sofort gesucht. Näheres
zu erfragen in Wiesbaden
Taunusstraste 22. 3. (*

Junge Mädchen
finden leichte Arbeiten Stroh-
hnttrennen etc. sof. Einir . ges
Bcrtszold K ö b r . Hutfabrik,
Langgaffe 7. (*

Zuverlässiges kinderloses

Mm-Weiim
nationaler Gesinnung. Frau
perfekte Köchin, kochen, backen,
eiumachen auis Land gesucht.
Zeugnisse mit Gehaltsansvr.
und Bild an de Wecrth
v. Vettelhoven, Rittergut Burg
Vettelhoven b. Neuenahr . I1084

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6

Tätlich ab
7 Uhr abends Elite - Hall

ff Weine.

Moritzstrasse 6.

Sonntags von
3  Uhr ab. —

Kalte Küche . ——
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Geldmarkt

G eld gibtR. Kleine,GsschäftsR. Wiesbaden Luisen-
ftrafte 16, Hof II. Spz : 10—7.

£ v~Uaus - Gesuches
Zahrraö

Beleuchtungs-Körper
modern, '-rosse Answahl, billigste Preis «.

Luisenstrasse 25,
■ BCifsU 'Itkj gegenüber Real - Gymnaslum

Telefon 747 . i ■ . —

Bekanntmachung
mit od. ohne Bereif , zu kaufen
gesucht. Holland, Sedanstr . 5.L8u verkaufen

Zu verkaufen:
Görz-Doppel-Anastiginai „Da-
gor". 30 cm Brennweite , für
Platten 18X24 . (Ladenpreis
jetzt etwa 3000 Mk.l Angebote
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes Nikolasstraße 11 nnt.
Z. 534. (tvoo
au»  i — —— —
j[ verschiedenes J
Stempel
Schilder. Gravuren . Clichös

fertigt H. Götzen.
Laimnaffe 37, « Tel. 2426. 0°°

Metallbetten,
Stahldrahtmatrab . f. Kinderb..
Polster an Federn«. Katal . frei.
Eifenmöbelfabr .. Suhl l. Th.dM«

Rüdesheim a . Rh.
Darmstädter Hof“Der „

_  Die bekannte Gaststätte.

Schwemmsteineu. Bimszementdielen
liefert ab rheinischer Station [M1611

Karl Pietschmann , Höchst am Main.
Freigrgebeur und antike Möbel. Gemälde neu und alt. Perser,

Smyrna und and. Teppiche. Dekoratiousgegenstände. Porzellane
und Kristalle, Vorhänge. Pari .. Tischdecken. Bett - und Tischwäsche.
Fed-rbeiien ufw. kauft aei. hoben Preis E. Klapper. Frlebricb-
ltra,' '. ■* . Telek. 1827. . 187M

C
Milk

Erscheiv
euäro. ffl
lich 2.50
Zeitung

Nr

Re
Di

Reich
die W
mal, n
heitssr
Beispi
se st, l
gegen,
abhä
Weinte
Unter!
grawr
schleu,
aus £
sehr z
in abs
Probe
Mehr!
Bewei
einschl
Angst,
geht,
für n
Wahle
und l
Stellt,
gegen
wenta
listtsch
für
Pari
Parat
dem !

betr . Reichstagswahl 1920.
Der Wahltag für die Wahlen zum Deutschen Reichstag ist

auf den 8. Juni 1920 festgesetzt worden.
Die Bestimmungen des neuen Reichswahlgesetzes vom 27.

Avril 1920 Wer das aktive Wahlrecht lauten wie folgt:
„8 1 Abs. 1. Reichstagswäüler ist, wer am Wahltag

NeichSangehöriger und zwanzig Jahre alt ist.
8 2. Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist

1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vor¬
mundschaft oder wegen geistigen Gebrechens
unter Pflegschaft steht,

2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürger¬
lichen Ehrenrechte verloren hat.

Die Ausübung des Wahlrechts ruht für die Soldaten während
der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht. ^

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind Personen,
di« wegen Geisteskrankheit oder Geistesschivächein einer Heu-
oder Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner Straf - und Unter-
suchungsgefangenr. sowie Personen , die infolge gerichtlicher oder
polizeilicher Anordnung in Bertvahrung gehalten werden. Aus¬
genommen sind Personen , die st» aus politischen Gründen t»
Schutzhaft hefinden."

Zu den Soldaten im Sinne des 8 2 Abs. 2 gehören die Manu»
schäften. Unteroffiziere und Offiziere des Reichsheeres und der
Reichs,narine. ^ .

Dit Wählerlisten zur Reichstogswabl liegen in der Zeit vom
Sonn .an. den 9. bis Soimtag . den 16. Mai einschlieblich —.3/
Wochentagen auber Donnerstag und J-reitag von VA  bis 12^
und 3 bis 8 Uhr, Sonntags . Donnerstags und Freitags von
8 bis 12 Uhr — im Rathaus Zimmer 36 (Stadtverordneten-
sitzemassaall zu Jedermanns Einsicht offen. Während diel er
Zeit kann jeder Wahlberechtigte, der die Listen für unrichtig oder
unvollständig hält , iniinölich oder schriftlich bei der Wahl -Kom¬
mission des Magistrats Einspruch erheben. Soweit die
keit dieser Behauvtiingen nicht offenkundig ist. bat er für sie Be-
weismittel beizubringen. Weicn der Einspruch nickt sofort aw
begründet erachtet wird , erfolgt Entscheidung über ihn durch
Wahl-Kommission binnen 14 Tagen nach Ablauf der Auslegung«'
Mit . ,

Alle Wahlberechtigten, die in die Wählerlisten eingetragen
sind, erhalten in den nächsten Tagen hierüber eine besondere
nachrichtignng. um die persönliche Einsichtnahme in die Wähler
listen zu ersparen . Zur Vermeidung unnötigen Andrangs wn»
daher dringend gebeten, dab nur solche Wahlberechtigte die W«»
lerltsten persönlich einsehen, die keine Benachrichtigung erhalte,
bähen oder deren Eintragung nach der Benachrichtigung unrimvu
oder unvollständig ist. ,

Die Benachrichtigung (Wahlkarles ist sorgfältig ausznve
wahren, da sie bei der Wahl als Ausweis zu dienen bestimmt m-

Weitere Veröffentlichungen über Abgrenzung der Stimm
bezirke. Wahllokal« und dergl. bleiben Vorbehalten. .

Der Magistrat. I . Dr . v eb.
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